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dem Mailänder Concil von 864 und bisher in den 
Bischofslisten nicht vermerkt. B. Schm.

69. Im Bulletin de la commission archéologique de 
Narbonne VII, 287—295 entscheidet sich A. Sabarthés 
dafür, dass die villa Attilianus, in der das Concil von 
902 abgehalten wurde, im Stadtgebiete von Narbonne zu 
suchen sei. Edm. St.

70. Der 5. Band der Studien und Quellen zur Ge­
schichte des Con cils von Basel enthält Tagebuchaufzeich­
nungen 1431—1435 und 1438; Akten der Gesandtschaft 
nach Avignon und Konstantinopel 1437—1438 (beide Theile 
herausg. von Gustav Beckmann); Eneae Silvii de Basilea 
epistola herausg. von Rudolf Wackernagel; Diario del 
Concilio di Basilea di Andrea Gatari 1433—1435 herausg. 
von Giulio Coggiola. Von diesen Quellen wird Theil II 
das grösste Interesse erregen; er bringt nahezu den ge­
samten diplomatischen Nachlass der vier Bischöfe von 
Lübeck, Visen, Parma und Lausanne, die 1437 in Avignon 
die Verhandlungen betreffs der Feier eines Nationalconcils 
zu führen hatten und die Griechen in Konstantinopel 
hierzu abholen sollten. H. H.

71. In der Revue d’histoire et de littérature reli­
gieuses VI, 289 sqq. VII, 59 sqq. 121 sqq. VIII, 528 sqq. 
und IX, 97 sqq. bekämpft P. Fournier die Schmitz’sche 
(vgl. N. A. XXV, 240 n. 69) These vom römischen Ur­
sprung der kanonischen Poenitentialien. An der Hand 
einer einzelnen Prüfung aller Bussordnungen kommt er zu 
dem Resultat, dass sie insularen Ursprungs sind: in der 
irischen Kirche auf gekommen wurden sie von der frän­
kischen im 8. Jh. recipiert und mit den römisch-kanonischen 
Bestimmungen verschmolzen und in Einklang gebracht; in 
Italien drangen sie erst nach der fränkischen Eroberung, 
im 9. Jh., ein. Edm. St.

72. Im 1. Jahresbericht des Privat-üntergymnasiums 
der Cistercienser zu Wilhering für das Schuljahr 1903/04 
bespricht und publiciert der zu früh verstorbene P. Otto 
Grillnberger als Nachträge zu Janauscheks Originum 
Cisterciensium tom. I die beiden ältesten Catalogi 
abbatiarum ordinis Cisterciensis. Beide gehen nach 
G. auf eine gemeinsame Vorlage zurück, die in Citeaux 
angelegt und 1191 oder bald darauf vollendet worden ist.

H. H.


